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Zugänge zu Nachhaltiger Entwicklung

Geologie 

GEOLOGIE – SCHWERPUNKT IN BERN

Die Geologie befasst sich mit der Erforschung der Prozes-
se, die die Erde von ihrer Entstehung bis in die Gegenwart 
formen. Die untersuchten Themen reichen von Hochtem-
peraturprozessen tief unter der Erdoberfläche bis zu den 
Wechselwirkungen zwischen Wasser, Leben und Minera-
lien an der Erdoberfläche. Viele der drängenden sozialen, 
wirtschaftlichen und ökologischen Herausforderungen, 
mit denen wir heute konfrontiert sind – wie beispielsweise 
der Klimawandel, Naturgefahren oder die nachhaltige 
Versorgung mit Wasser, Energie und Rohstoffen – kön-
nen nur mit Hilfe der Geologie bewältigt werden. Deren 
Beitrag leitet sich aus dem Verständnis dafür ab, wie 
Mineralien, Gesteine und Gebirge entstehen und wie sie 
mit der Hydrosphäre und der Atmosphäre der Erde inter-
agieren. Das Institut für Geologie der Universität Bern 
betreibt Grundlagenforschung und angewandte For-
schung zu einer Vielzahl von Themen, von der Entstehung 
und Entwicklung der Erde über Klima- und Umweltver-
änderungen der Vergangenheit bis hin zu Naturgefahren, 
Bodenschätzen und der geologischen Tiefenlagerung von 
Abfällen. Das Studienprogramm kombiniert Vorlesungen 
mit praktischen Kursen in der Natur und im Labor sowie 
eigenständiger Forschung im Rahmen von Bachelor- und 
Masterarbeiten. Es bietet zudem die Möglichkeit, sich auf 
verschiedene Bereiche der angewandten und Grundlagen-
forschung in den Erdwissenschaften zu spezialisieren, die 
alle auf denselben geologischen Grundprinzipien beruhen.

Welche Beziehungen hat Geologie zu 
Nachhaltigkeit und wie haben sich diese 
auf die Praxis ausgewirkt? 

Geologie und nachhaltige Entwicklung sind aufs Engs-
te miteinander verbunden, denn geologisches Wissen 
dient als Grundlage für Vorhersagen über die zukünftige 
Entwicklung der Erde, die Erschliessung von Ressourcen 
sowie die sichere Sanierung von Altlasten und Lagerung 
von Abfällen. Ein zentraler Grundsatz der Geologie oder 
Erdwissenschaften besagt, dass die Gegenwart den 
Schlüssel zur Vergangenheit birgt: Prozesse, die wir heute 
beobachten können, haben wahrscheinlich während der 
gesamten Erdgeschichte auf ähnliche Weise funktioniert. 
Das bedeutet, dass wir die Vergangenheit nutzen können, 

um den Zustand der Erde in der Zukunft vorherzusagen. 
Anhand von lithologischen, chemischen und isotopischen 
Befunden aus den Archiven der Erde – beispielsweise aus 
Sedimenten und kontinentalen Eisschilden – können Erd-
wissenschaftler*innen klimatische Veränderungen und 
einige ihrer Auswirkungen auf den Planeten über geolo-
gische Zeiträume hinweg rekonstruieren. Kenntnisse über 
frühere Veränderungen des Erdklimas und der CO2-Kon-
zentration in der Atmosphäre geben Aufschluss darüber, 
wie sich das Klima angesichts des heutigen Anstiegs der 
CO2-Konzentration in Zukunft verändern wird. In ähnli-
cher Weise ermöglicht das Wissen über die Erdgeschichte 
und die Geschichte der verschiedenen auf der Erde anzu-
treffenden Umweltbedingungen konkrete Erkenntnisse 
über vergangene Extreme [1] und liefert Informationen, 
die als Entscheidungsgrundlagen für eine nachhaltige 
zukünftige Entwicklung unseres Planeten dienen. Unser 
Wissen über die Wechselwirkungen zwischen Gestein und 
Wasser inspiriert Strategien zur Altlastensanierung, zur 
Nutzung erneuerbarer Energien und zur Beseitigung von 
Treibhausgasen.

Die Bewirtschaftung geologischer Ressourcen bietet 
sowohl Herausforderungen als auch Chancen für eine 
nachhaltige Entwicklung. Einerseits hat die Gewinnung 
und Nutzung von geologischen Ressourcen erhebliche 
ökologische und soziale Auswirkungen, andererseits 
sind mineralische Rohstoffe für viele grüne Technologien 
unabdingbar. Darüber hinaus kann der Erduntergrund, 
den Geolog*innen mithilfe von geophysikalischen, geo-
chemischen und petrologischen Verfahren untersuchen, 
eine Quelle erneuerbarer geothermischer Energie und 
ein sicherer Ort für die Lagerung von Treibhausgasen 
und Abfällen aus der Atomindustrie sein. In der Geologie 
wird der gesamte Zyklus von Ressourcen wie unedlen und 
kritischen Metallen, fossilen Brennstoffen, Wasser und 
Wasserstoff von der Entstehung über die Nutzung bis hin 
zu deren Umweltauswirkungen untersucht. Geologisches 
Wissen ist für die Nutzung fossiler Brennstoffe entschei-
dend; gleichzeitig ist es aber auch zentral für das Auffin-
den und die verantwortungsvolle Gewinnung von Roh-
stoffen, die für die grüne Energiewende benötigt werden. 
Zu diesen gehören Seltene Erden, Nickel und Lithium, die 
in grünen Technologien wie Windturbinen und Batterien 
für Elektrofahrzeuge zum Einsatz kommen.

https://www.geo.unibe.ch/index_ger.html
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Mit Blick auf die Praxis untersuchen Erdwissenschaftler*in-
nen ausserdem zunehmend die Auswirkungen mensch-
licher Aktivitäten auf die Erdsysteme und die Art und 
Weise, wie erdwissenschaftliches Wissen eine nachhaltige 
Entwicklung unterstützen soll. An der Universität Bern 
manifestiert sich dies in Forschung und Lehre zu Themen 
wie der Nachverfolgung von Plastikverschmutzung in 
aquatischen Systemen, der Erschliessung geothermischer 
Energie, der Untersuchung von Möglichkeiten zur Entnah-
me und Speicherung von CO2 aus der Atmosphäre, dem 
Verständnis von vergangenen Klimaveränderungen und 
vielen anderen mehr. 

Beispiel: Nutzung geologischer  
Kenntnisse zur Unterstützung der  
grünen Energiewende

Die grüne Energiewende erfordert grosse Mengen an 
mineralgebundenen Rohstoffen aus der festen Erde – zum 
Beispiel Metalle, die in Batterien und Solarzellen ver-
wendet werden, oder Baumaterialien wie Eisen und Ge-
steinskörnung – die letztlich durch Bergbau gewonnen 
werden [2]. Die Umstellung von fossilen Energiesystemen 
auf nachhaltige Energiequellen ist unabdingbar, um die 
Ziele des Pariser Klimaabkommens zu erreichen und die 
schlimmsten Folgen des Klimawandels abzuwenden [3]. 
Eine nachhaltige Energiewende erfordert jedoch ein sorg-
fältiges Management der sozialen und ökologischen Aus-
wirkungen der Rohstoffförderung. Geologisches Wissen 
wird genutzt, um die mineralischen Ressourcen zu finden, 
die in grünen Technologien verwendet werden – und 
ebenso kann es auch die nachhaltige Nutzung dieser Res-
sourcen unterstützen (SDG 7). So kann beispielsweise das 
Wissen über die Wechselwirkungen zwischen Flüssigkei-
ten und Mineralien genutzt werden, um Abfallprodukte 
aus dem Bergbau wiederzuverwenden, aufzubereiten 
und sicher zu lagern und die Auswirkungen der Abbau-
tätigkeiten auf die umliegenden Gemeinden zu verringern 
(SDG 3, SDG 9) [4,5]. Bestimmte Minenrückstände könn-
ten sogar zur Abscheidung und Speicherung von CO2 ver-
wendet werden [6], und aus Siedlungsabfällen könnten 
mineralische Rohstoffe gewonnen werden (SDG 12) [7]. 
Neben der Verringerung der CO2-Emissionen könnte die 
Speicherung von aus der Luft abgeschiedenem CO2 im 
Untergrund – wo es über lange Zeiträume sicher gelagert 
werden kann – zur Stabilisierung der Erdtemperatur auf 
weniger als 2 °C über dem vorindustriellen Niveau beitra-
gen (SDG 13) [3,8]. 

Wie das Institut für Geologie der 
 Universität Bern das Thema Nachhaltigkeit 
in die Forschung und Lehre integriert

Auf Bachelor- und Master-Stufe bindet das Institut für 
Geologie das Thema nachhaltige Entwicklung direkt in 
die Lehre ein, etwa durch Lehrveranstaltungen zur Ver-
flochtenheit der Erdsysteme und zur Klimageschichte, zu 
Abfallstoffen und Kreislaufwirtschaft, zur CO2-Speiche-
rung und zu anderen aktuellen und bereichsübergreifen-
den Umweltthemen. In einem Feldkurs untersuchen die 
Studierenden beispielsweise den Klimawandel und seine 
Auswirkungen auf die Umwelt. Von der Bachelor- bis zur 
Doktoratsstufe haben die Studierenden die Möglichkeit, 
Forschungsarbeiten zu Themen wie Lagerung von Nukle-
arabfällen, Wiederverwendung und Entsorgung von Sied-
lungsabfällen, Abscheidung und Speicherung von CO2, 
Exploration und Erschliessung von natürlichem H2, Ver-
schmutzung durch Mikroplastik oder Paläoklima durch-
zuführen. So wird die nächste Generation von Erdwissen-
schaftler*innen darin unterstützt, Nachhaltigkeitsaspekte 
vermehrt in ihre zukünftige Laufbahn einzubauen. 

Einbettung der Geologie in die Ziele für 

nachhaltige Entwicklung (SDGs).
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